


Psychologie für Dummies
Schummelseite

Die Hauptfrage und Antriebsfeder der Psychologie lautet: »Warum tun
Menschen, was sie tun?« Psychologen wollen im Wesentlichen herausfinden,
was Menschen tun und warum und wie sie es tun. Dabei steht das Studium
des alltäglichen Verhaltens und der mentalen Prozesse der Menschen im
Mittelpunkt. Aber manchmal kann der Stress des Lebens überwältigend
erscheinen, und in solchen Fällen brauchen Menschen sofort Hilfe.

WAS TUN BEI EINER PSYCHISCHEN KRISE?
Wenn jemand in Panik gerät oder extrem wütend über etwas ist, kann es
helfen, wenn man weiß, wie man helfen kann. Für diesen Fall gibt es eine
psychologische Erste Hilfe – eine Form der Krisenintervention, die aus fünf
einfachen Schritten besteht.

1. Verbindung aufnehmen: Nehmen Sie psychischen Kontakt mit der
sich in einer Krisensituation befindlichen Person auf.

Stellen Sie Blickkontakt her und vermitteln Sie der Person das Gefühl,
dass Sie sich um sie kümmern wollen. Sprechen Sie mit ruhiger
Stimme. Wenn Sie glauben, dass die Person gefährlich sein könnte,
halten Sie einen Sicherheitsabstand und achten Sie darauf, dass Ihr
nonverbales Verhalten nicht bedrohlich erscheint. (Zeigen Sie
beispielsweise nicht mit dem Finger auf die Person und verschränken
Sie nicht die Arme.)

2. Ausloten: Bringen Sie das Wer, Was, Wann, Warum, Wo und Wie der
aktuellen Krise in Erfahrung.

3. Nach Lösungen suchen: Helfen Sie der Person, ihre eigenen
Lösungen zu finden; schlagen Sie nur dann Lösungen vor, wenn die
Person selbst keine finden kann.

4. Maßnahmen ergreifen: Unterstützen Sie die Person dabei,
Maßnahmen auf der Grundlage der vereinbarten Lösung zu ergreifen.

5. Nachsorgen: Vereinbaren Sie ein Treffen mit der Person in
absehbarer Zeit, um sich zu vergewissern, ob sie die Krise
überwunden hat oder eventuell weitere Unterstützung benötigt.



WANN SIE EINEN SPEZIALISTEN FÜR
PSYCHISCHE GESUNDHEIT HINZUZIEHEN
SOLLTEN
Wenn eine Ihnen bekannte Person in einer Krise steckt, sollten die oben
genannten Schritte zunächst helfen. Sie können jedoch keine qualifizierte
Fachkraft für psychische Gesundheit oder Notfalldienste ersetzen.
Wenn Sie das Gefühl haben, dass Ihnen eine Situation über den Kopf wächst,
zögern Sie nicht, sich an eine Nothilfe-Hotline (etwa die Telefonseelsorge
oder im Zweifelsfall auch den Notruf 110) oder eine Hilfseinrichtung vor Ort
zu wenden. Holen Sie sich vor allem dann Hilfe, wenn Sie eines der
folgenden Warnzeichen für Suizid bemerken:

Abschiedsbrief
explizite Suiziddrohung
Verschenken persönlicher Gegenstände
über den Tod sprechen oder sich mit ihm befassen
Hoffnungslosigkeit
soziale Isolation
plötzliche Veränderungen des Aussehens, des Risikoverhaltens, der
Aktivitäten oder des Gewichts
schwere Depression
extreme Apathie (demonstrative Teilnahmslosigkeit)
Gefühl der Hilflosigkeit oder das Gefühl, dass niemand mehr helfen
kann

WIRKSAME WEGE ZUR BEWÄLTIGUNG VON
ALLTAGSSTRESS
Jeder Mensch hat in seinem Leben immer wieder mit Stress zu tun. Niemand
wird von stressauslösenden Ereignissen und Situationen verschont. Die
folgenden Tipps sollen Ihnen helfen, besser mit Stress umzugehen:

Nehmen Sie Ihre Verantwortung wahr: Konzentrieren Sie sich auf
Ihren Teil der Dinge, anstatt auf die Aktivitäten oder das Engagement
anderer zu schauen.



Analysieren Sie die Situation logisch: Versuchen Sie, Situationen
weniger gefühlsbetont und mehr logisch zu betrachten.
Sammeln Sie Informationen: Je mehr Sie über eine Situation
wissen, desto besser können Sie sie bewältigen. Finden Sie so viel wie
möglich über Ihre Situation heraus und bringen Sie in Erfahrung, was
Sie tun können.
Bewerten Sie die Situation neu oder stellen Sie sie in einen
anderen Kontext: Betrachten Sie eine Situation aus einer anderen
Perspektive und versuchen Sie, die positive Seite der Dinge zu sehen.
Suchen Sie Rat und Unterstützung: Bitten Sie eine Person um
Hilfe, die Sie respektieren, oder, wenn Sie sich damit wohler fühlen,
eine Fachkraft für psychische Gesundheit.
Nutzen Sie Ihre Problemlösekompetenz: Überlegen Sie sich
Alternativen, entscheiden Sie sich für eine, probieren Sie sie aus und
bewerten Sie das Ergebnis.

FACHKRÄFTE IM BEREICH DER PSYCHISCHEN
GESUNDHEIT
Wenn Sie psychologische Hilfe benötigen, haben Sie die Wahl. Es kann
verwirrend sein, sich die Einzelheiten und Besonderheiten der einzelnen
Berufe zu merken. Diese Tabelle fasst die Unterschiede in der Ausbildung
und den Schwerpunkten von Psychologen, Ärzten und Psychotherapeuten,
Psychiatern, Sozialarbeitern und anderen psychologisch geschulten
Fachkräften zusammen.
Falls Sie selbst oder eine Ihnen nahestehende Person Symptome mentaler
Störungen aufweist, wie eine depressive Stimmung, bizarres Verhalten oder
Sprachstörungen, sollten Sie einen psychologischen oder ärztlichen
Psychotherapeuten oder einen Psychiater aufsuchen.

Berufsbezeichnung Qualifikationen und Fachgebiete

Psychologe mit
Diplom- oder Master-
Abschluss

Hat einen vollen universitären Abschluss als
Psychologe (Diplom oder Master), in einigen
Fällen auch einen Psychologie-Abschluss an einer
Fachhochschule erworben und ist danach in
einem Anwendungsfeld der Psychologie tätig.



Berufsbezeichnung Qualifikationen und Fachgebiete

Psychologischer
Psychotherapeut mit
Approbation und
Fachkunde

Hat im Anschluss an ein Diplom- oder Master-
Studium eine Ausbildung zum psychologischen
Psychotherapeuten absolviert und diese mit der
staatlichen Approbationsprüfung sowie einem
Fachkunde-Nachweis (in einem bestimmten
Verfahren: analytische Psychotherapie,
tiefenpsychologische fundierte Psychotherapie,
systemische Therapie, Verhaltenstherapie)
abgeschlossen.

Psychologischer
Psychotherapeut mit
Approbation (seit
09/2020)

Hat im Anschluss an ein (spezialisiertes) Master-
Studium die staatliche Prüfung zur Approbation
als Psychotherapeut abgelegt.
Ist auf die psychologische Diagnose und
Behandlung mentaler Störungen, die
Durchführung von Tests und entsprechende
Beratung spezialisiert.
Keine medikamentöse Behandlung psychischer
Störungen.

Fachpsychotherapeut
im Anschluss an eine
Gebietsweiterbildung
(seit 09/2020)

Hat als approbierter psychologischer
Psychotherapeut eine fachpsychotherapeutische
Weiterbildung als psychologischer
Psychotherapeut mit Vertiefung in einem
bestimmten Verfahren (analytische
Psychotherapie, tiefenpsychologisch fundierte
Psychotherapie, systemische Therapie oder
Verhaltenstherapie) absolviert.

Ärztlicher
Psychotherapeut

Hat einen Abschluss als Facharzt für
Allgemeinmedizin, für Innere Medizin oder andere
Fachrichtungen der Medizin sowie einen
Abschluss als ärztlicher Psychotherapeut in einem
bestimmten Verfahren (meist analytische
Psychotherapie, Verhaltenstherapie oder
tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie). Ist
auf die medizinische Diagnose und Behandlung
mentaler Störungen spezialisiert. Bietet neben
Psychotherapie auch medikamentöse Behandlung
von psychischen Störungen an.



Berufsbezeichnung Qualifikationen und Fachgebiete

Psychiater

Hat einen Abschluss als Facharzt für Psychiatrie.
Ist auf die Behandlung mentaler Störungen (oft
primär aus einer biologischen Perspektive) unter
Einsatz von Medikamenten spezialisiert. Einige
Psychiater führen Psychotherapie durch, den
Hauptschwerpunkt bildet jedoch oft die
medikamentöse Behandlung.

Sozialarbeiter

Hat einen Fachhochschul- oder universitären
Abschluss für Sozialarbeit. Ist auf Fragen der
Sozialfürsorge und auf die Unterstützung bei
problematischen sozialen Umständen und
Beziehungen, wie häusliche Gewalt oder
Kindesmissbrauch, spezialisiert. Sozialarbeiter
bieten auch Einzel- und Gruppenangebote sowie
Beratungen an.
Einen Sozialarbeiter sollten Sie aufsuchen, wenn
Sie Probleme mit Ihrer finanziellen Situation
haben oder Hilfe bei der Suche oder bei der
Inanspruchnahme staatlicher Hilfen benötigen.

Andere Berufe
Andere Berufe im psychosozialen Bereich wie
Schulberater, Schulpsychologe, Drogenberater,
Ehe- und Familienberater oder Seelsorger.
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Einführung
Sie haben Psychologie für Dummies gekauft. Wie fühlen
Sie sich damit? Hoffentlich gut. Warum auch nicht? Sie
werden alle möglichen interessanten Informationen über
die Grundlagen der mentalen Prozesse und
Verhaltensweisen der menschlichen Spezies darin finden.
Ich glaube, dass sich jeder für Menschen, ihre
Gedanken, Gefühle und Verhaltensweisen interessiert.
Menschen sind faszinierend, auch Sie! Menschen sind
häufig unerklärlich und unkalkulierbar. Sie
einzuschätzen kann ziemlich schwierig sein. Oft glauben
wir, jemanden durchschaut zu haben, und werden
prompt überrascht. Einige von Ihnen denken jetzt
vielleicht: »Eigentlich kann ich Menschen ziemlich gut
beurteilen. Ich habe ein Händchen dafür.« Wenn das
zutrifft, herzlichen Glückwunsch! Manche Leute
scheinen ein besseres Gespür für Menschen zu haben als
andere. Für alle anderen gibt es die Psychologie.

Über dieses Buch
Psychologie für Dummies ist eine Einführung in das
Gebiet der Psychologie. Ich habe versucht, dieses Buch
in allgemein verständlicher Sprache zu schreiben und
alltägliche Beispiele zu verwenden, in der Hoffnung, dass
es realitätsnah und auf das tägliche Leben anwendbar
ist. Ich war schon immer der Meinung, dass es leichter
ist, sich mit einem neuen Thema auseinanderzusetzen,
wenn es einen Bezug zur Realität hat. Die Psychologie ist
gespickt mit Fachjargon. Es gibt so viele Fachbegriffe,
dass man sogar ein eigenes Wörterbuch für
psychologische Grundbegriffe für nötig gehalten hat.
Dieses Buch ist an all diejenigen gerichtet, die sich dafür



interessieren, was Menschen tun, denken, sagen und
fühlen, diese Informationen aber klarer und in leicht
verständlicher Form präsentiert haben möchten.

 Die Informationen in diesem Buch sind nicht als
Ersatz für psychologische, gesundheitliche oder
medizinische Beratung oder psychotherapeutische
Behandlung gedacht. Sie sollen Ihnen helfen,
sachkundige Entscheidungen zu treffen. Weil jeder
Mensch einzigartig ist, muss ein Psychotherapeut,
Heilpraktiker oder eine Ärztin für jedes einzelne
Gesundheitsproblem eine Diagnose stellen und die
jeweilige Behandlung überwachen. Wenn eine Person
unter der Aufsicht eines Psychotherapeuten oder
Arztes steht und einen Ratschlag erhält, der im
Gegensatz zu den hier gegebenen Informationen
steht, sollte stets der Rat des Psychotherapeuten
oder Arztes befolgt werden, da er auf den
einzigartigen Merkmalen der behandelten Person
beruht.

Die herkömmliche Sprache der Psychologen klingt wie
Kauderwelsch für jemanden, der noch nie einen Kurs in
Psychologie besucht hat. Wie bereits weiter oben
erwähnt, versuche ich in diesem Buch, Jargon und
Fachsprache zu vermeiden. Vielleicht stoßen Sie auf den
einen oder anderen verhaltenen Scherz. Ich neige dazu,
das Leben etwas leichter zu nehmen, aber manchmal
verstehen die Leute meine Art Humor nicht. Wenn ich
versuche, im Text einen Witz zu reißen, und er geht
daneben, seien Sie bitte nicht zu streng. Ich bin
schließlich Psychologe und ich glaube nicht, dass die für
ihren Humor bekannt sind. Ich hoffe, dass Sie mich nicht
als unsensibel oder leichtfertig wahrnehmen – das ist
ganz sicher nicht meine Absicht.



Manchmal kann ein Gespräch über Psychologie ziemlich
trocken sein, deshalb versuche ich, Beispiele und
persönliche Geschichten einzuflechten. Ich nehme
keinen Bezug auf Patienten, die ich irgendwann in
Behandlung hatte oder in meiner Praxis gesehen habe.
Jede Ähnlichkeit ist rein zufällig. In der Tat achte ich mit
großer Sorgfalt darauf, die Privatsphäre und die
Vertraulichkeit gegenüber den Menschen, mit denen ich
gearbeitet habe, zu wahren.

Törichte Annahmen über
den Leser

Es gibt unzählige Bücher über Psychologie. Viele sind
entweder zu technisch und spezialisiert oder decken
einen zu engen Bereich der Psychologie ab. Hier sind
einige Gründe, warum ich denke, dass Psychologie für
Dummies das richtige Buch für Sie ist:

Sie haben eine Menge Fragen in Bezug auf Menschen.
Sie haben eine Menge Fragen in Bezug auf sich selbst.
Sie denken darüber nach, Psychologie zu studieren.
Sie studieren derzeit Psychologie oder ein verwandtes
Fach, wie Soziale Arbeit oder Beratung.
Sie interessieren sich für Psychologie, haben aber nicht
die Möglichkeit, einen Kurs in Psychologie zu belegen.
Sie haben die Menschen vollständig durchschaut und
möchten wissen, ob Sie richtig liegen.

Symbole, die in diesem
Buch verwendet werden



Überall in diesem Buch finden Sie kleine Symbole am
Rande. Sie sollen Ihnen helfen, bestimmte Arten von
Informationen leicht zu finden. Damit Sie wissen, worauf
sie sich beziehen, werde ich sie im Folgenden kurz
erläutern:

 Wenn Sie dieses Symbol sehen, möchte ich auf eine
Information hinweisen, die irgendwann nützlich sein
könnte.

 Mit diesem Symbol möchte ich Sie auf
Informationen aufmerksam machen, die Sie
»unbedingt wissen müssen«, wenn Sie Psychologie
studieren wollen.

 Nicht vergessen. Wenn Sie dieses Symbol sehen,
erinnere ich Sie an wichtige Punkte im
entsprechenden Abschnitt. Es kennzeichnet
Informationen nach dem Motto: »Wenn Sie sich aus
diesem Kapitel nur eine Sache merken sollten«, also
aufgepasst.

 Dieses Symbol kennzeichnet Diskussionen, die über
das Niveau hinausgehen, das Sie zum grundlegenden
Verständnis des Themas benötigen. Diese Abschnitte
können übersprungen werden, ohne dass Sie das
Wesentliche nicht mehr verstehen.

Wie es weitergeht
Die Psychologie ist ein weites Feld. Ich denke, Sie
werden feststellen, dass die Gliederung dieses Buches es
Ihnen ermöglicht, das herauszufinden, was Sie



interessiert, und den Rest außer Acht zu lassen, sofern
Sie wollen.
Nutzen Sie das Inhaltsverzeichnis und den Index, um zu
sehen, was Ihr Interesse weckt. Wenn Sie neu auf dem
Gebiet sind, sollten Sie unbedingt mit Kapitel 1
beginnen. Aber Sie müssen das Buch nicht von vorn bis
hinten durchlesen. Es ist wie in einer Cafeteria – nehmen
Sie, was Sie mögen, und lassen Sie den Rest liegen.
Allerdings, wenn ich ein ganzes Buch über Psychologie
schreiben kann, dann können Sie auch ein ganzes Buch
über dieses Thema lesen. Außerdem glaube ich, dass es
Ihnen gefallen wird. Psychologie ist ein großartiges
Thema. Viel Spaß damit!



Teil I
Einstieg in die Psychologie

 



IN DIESEM TEIL …
Verschaffen Sie sich einen Überblick darüber, was Psychologie ist.
Treten Sie in Kontakt mit Ihrem inneren Hobbypsychologen und
machen sich mit dem Gedanken vertraut, dass alle Menschen
»praktizierende« Psychologen sind, die täglich menschliches
Verhalten analysieren und bewerten.
Informieren Sie sich im Rahmen einer Einführung in die
Wissenschaftlichkeit der Psychologie über die berufliche Praxis der
Psychologie und die verschiedenen Methoden, die Psychologen
verwenden, um Menschen zu erkunden und zu verstehen.
Lernen Sie die ethischen Richtlinien kennen, die Psychotherapeuten
während einer Behandlung und in der angewandten Psychologie
befolgen müssen.



Kapitel 1
Sinn und Zweck der

Psychologie
IN DIESEM KAPITEL

Herausfinden, was Psychologie ist
Verstehen, wie Menschen funktionieren
Herausfinden, wie Psychologie helfen kann

Was ist der Sinn und Zweck der Psychologie?

Das Gewinnen von Erkenntnissen über das
menschliche Erleben und Verhalten durch
wissenschaftliche Studien und Forschung.
Die Anwendung dieses Wissens zum Nutzen der
Gesellschaft und zur Verbesserung des menschlichen
Lebens mithilfe wissenschaftlicher Methoden.
Die Weitergabe und das Lehren dieses Wissen und
seiner Anwendung an andere.

Was ist der Zweck dieses Buches? Nun, natürlich die drei
oben genannten Ziele zu erreichen! Ich habe es
geschrieben, um zu lehren, zu unterrichten und zu
helfen. Ehrlich gesagt, bin ich ein echter Psychologie-
Freak. Für mich ist Psychologie ein äußerst interessantes
Fach, eine Sammlung nützlicher Methoden und eine
hervorragende Möglichkeit, mehr über Menschen zu
lernen. Ich interessiere mich sehr für dieses Thema.
Früher bin ich in meiner Universitätsbibliothek



regelmäßig durch die Psychologie-Regale gewandert,
immer auf der Suche nach etwas Interessantem, das
meine Aufmerksamkeit erregte. Ich wollte immer mehr
entdecken und immer mehr lernen. Im Grunde ist dieses
Buch eine Ansammlung meiner Bemühungen, meine
Neugier zu befriedigen. Ich hoffe, damit auch Ihre
Neugier anzuregen und zu nähren.

 Im Grunde sind alle Psychologen. Einige von ihnen
sind nur zufällig »professionelle« Psychologen. Der
Unterschied zwischen einem professionellen
Psychologen und einem nicht-professionellen
Psychologen ist in Wirklichkeit ein gradueller und
unterscheidet sich durch den jeweiligen
Schwerpunkt, die aufgewendete Zeit, das
verwendete Material und die angewandten
Methoden. Im Laufe der Jahre hat man mich
(manchmal respektvoll und freundlich, manchmal
nicht) Folgendes gefragt: »Was macht Sie darin
besser als mich? Was wissen Sie, was ich nicht
weiß?« Nun, ich glaube, es ist wirklich eine Frage
des Grades, der Perspektive und der psychologischen
Instrumente, die ich verwende, um zu sehen und zu
tun, was Psychologen sehen und tun. Fachleuten in
allen Gebieten ist eines gemeinsam: Sie tauchen in
ihr Fachgebiet ein. Auch das ist eine Frage des
Grades. Bis zu einem gewissen Grad nehmen alle die
Rolle eines »Psychologen« ein. Psychologen
investieren einfach mehr Zeit darin, sich bewusst
und gezielt darum zu bemühen, in dieser Rolle zu
bleiben und die Welt von diesem Standpunkt aus zu
betrachten. Menschen verbringen ihre Zeit und ihre
Karriere damit, diese Rolle zu übernehmen und
dieses »Psychologen-Ding« zu machen. Gelegentlich
kommen sie aus der Trance heraus, um mitzuteilen,



was sie gesehen, gedacht und als objektiv wahr
befunden haben, zumindest, soweit es die
Wissenschaft zulässt. Aber letztendlich ist die
Psychologie nur eine Möglichkeit, die Menschen und
die Welt zu betrachten, mit der sie interagieren.

Hat die Psychologie »recht«, was den Menschen betrifft?
Das mag sein oder auch nicht, aber im Rahmen ihres
Versuchs, dieser Herausforderung gerecht zu werden,
bedient sich die Psychologie wissenschaftlicher
Grundregeln. Und wenn die Durchführung und
Ausübung der psychologischen Wissenschaft zu einem
gewissen Nutzen führt, jemanden mit einer neuen Idee
oder Denkweise vertraut macht und auch nur einer
Person zu einem besseren Leben verhilft, dann hat sie
eine wertvolle Rolle in der Welt gespielt. Sie ist nicht per
se privilegiert. Sie kann nicht das komplette Menschsein
erklären. Das wäre schlichtweg hochtrabend und
darüber hinaus unmöglich.
Die Psychologen gehen in aller Bescheidenheit ihrer
Arbeit nach und hoffen, der Welt etwas bieten zu können.
Das Ziel ist nicht, dass ein einzelner Psychologe »alles
herausfindet«. Weil ich deutlich mehr schlechte als gute
Ideen habe, brauche ich eine Gemeinschaft von Denkern,
anderen Psychologen und anderen Wissenschaftlern um
mich herum. Während ich psychologische Wissenschaft
betreibe, kann ich meine Ideen einer empirischen
Überprüfung unterziehen, meine Erkenntnisse mit
anderen teilen, mir korrigierendes Feedback geben
lassen und sie überarbeiten. Psychologie auszuüben,
bedeutet zu denken, zu handeln und zu kommunizieren.
Ich hoffe, dass ich das mit diesem Buch erreichen kann.
Bevor ich Ihnen eine Definition gebe, werde ich mich auf
ein Klischee einlassen: Was denken Sie? Wie fühlen Sie
sich? (Es gibt einen alten Witz über Psychologen: Wie



viele Psychologen braucht man, um eine Glühbirne
einzuschrauben? Zwei! Einen, der die Birne einschraubt,
und einen zweiten, der fragt: »Wie fühlen Sie sich
dabei?«) Was kommt Leuten in den Sinn, wenn sie an das
Thema Psychologie denken? Das kommt darauf an, wen
Sie fragen. Manchmal stelle ich mir vor, ich wäre Gast in
einer Fernseh-Talkshow. Ich werde mit Fragen aus dem
Publikum bombardiert, die ich nicht beantworten kann.
Mein Herz klopft. Ich beginne zu schwitzen. Ich will
gerade aufstehen, um aus dem Studio zu stürmen, aber
dann fällt mir etwas ein, das mich auf meinem Platz hält.
Ich stelle mir vor, die Leute im Publikum zu fragen, was
sie unter Psychologie verstehen und warum sie glauben,
dass ein Psychologe Fragen über Menschen beantworten
kann.

Das Warum, Was und Wie
des Menschen

Bevor ich eine Definition der Psychologie gebe, möchte
ich Sie bitten, sich ein paar Minuten Zeit zu nehmen, um
einige Ihrer Vorstellungen über die Psychologie
aufzuschreiben.
Warum hat dieses Buch Ihre Aufmerksamkeit erregt?
Sind Sie auf der Suche nach Antworten? Oder nach
Ratschlägen?
Wie werden Sie diese Antworten finden?
Das sind auch die drei Hauptfragen, mit denen sich die
Psychologie beschäftigt:

Warum tun Menschen, was sie tun?
Wie setzen sich das Warum und Wie zusammen?



Wie tun Menschen das, was sie tun?

Hier einige »Warum?«-Fragen:

Warum bin ich glücklich?
Warum kann ich nicht aufhören, traurig zu sein?
Warum hat sie mit mir Schluss gemacht?
Warum habe ich das nicht gesagt? (während ich eine
Streitsituation verlasse)
Warum habe ich das gerade gesagt? (während ich in
einen Streit gerate)

Hier einige »Was?«-Fragen:

Was sind Gefühle?
Was ist eine psychische Störung?
Was ist Intelligenz?
Was sind Gedanken?

Hier einige »Wie?«-Fragen:

Wie kann ich mir mehr merken?
Wie bringe ich mein zweijähriges Kind dazu, keine
Wutanfälle mehr zu haben?
Wie funktioniert der Verstand?
Wie entwickelt sich die Sprache?

Diese Fragen nach dem Warum, Was und Wie bilden den
intellektuellen und philosophischen Kern der
Psychologie.

 Jetzt aber endlich zur Definition: Psychologie ist die
wissenschaftliche Untersuchung des menschlichen



Verhaltens und der mentalen Prozesse. Die
Psychologie versucht herauszufinden, was Menschen
tun sowie warum und wie sie es tun.

Eine nützliche Metapher: eine
Person erschaffen
Metaphern sind in der Psychologie weit verbreitet. Sie
werden verwendet, um stark vereinfachte und
übergreifende »Erklärungsmodelle« von Menschen zu
erstellen. Die Psychologen Dedre Gentner und Jonathan
Grudin haben eine Übersicht über die in der Psychologie
verwendeten Metaphern erstellt und 256 gefunden! Im
Laufe der Jahre wurden Menschen mit »haarlosen
Affen«, Computern, Maschinen, Nervensystemen und
vielem mehr verglichen. Menschen sind zwar keineswegs
»Modelle«, aber solche Modelle können dabei helfen,
Menschen zu verstehen!
Ich möchte hier meine eigene Metapher beisteuern – mit
allen Vor- und Nachteilen. Ich glaube nicht, dass sie
einzigartig ist, und möglicherweise habe ich sie von
jemand anderem geliehen. Ich halte sie in jedem Fall für
eine gute Metapher, aber bilden Sie sich selbst ein
Urteil: Wenn ich versuche, mir all die Gründe
vorzustellen, warum Menschen tun, was sie tun, was sie
dazu verwenden und wie sie es tun, versuche ich es oft
mit dem Ansatz eines »verrückten Wissenschaftlers«.
Eine der besten Möglichkeiten, die Fragen nach dem
Warum, Was und Wie zu beantworten, besteht für mich
darin, eine Person zu erschaffen und diese dann Dinge
tun zu lassen, die Personen üblicherweise tun. Ich meine
damit nicht, eine Person zusammenzubauen, wie es Dr.
Frankenstein getan hat – aus Körperteilen, Gehirnmasse
und Elektrizität. Ich denke dabei eher an eine Art
Blaupause, einen Entwurf des Erlebens und Verhaltens
einer Person, die Funktionen ausführt, eingebettet in


